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Anſchluß Nr. 158.
e

ung
en und die angrenzenden Staaten.

t. 285. Zieht 192. Halle a. S., Mittwoch 21. Juni 1899. e
Deutſches Reich.

Der Kaiſer, welcher am Montag auf der Helgoländer
Düne gelandet war, nahm dort im Freien das Diner ein. Die

von der Düne erfolgte Abends 10 Uhr 30 Minuten.
Geſtern landete Se. Majeſtät bei herrlichem Wetter um 2 Uhr
Nachmittags wieder auf der Düne und beſichtigte unter Führung
des Oberbaudirektors Franzius die Buhnenbauten. Die Rück
fahrt nach der „Hohenzollern“ erfolgte 3 Uhr 40 Minuten.
42 Der Kaiſer hat von Helgoland aus dem Königs-Ulancn-
Regiment, welches geſtern im Verein mit alten Königs Ulanen und
ehemaliger hannoverſcher Gardes du Korps die Waterloofeier beging,
durch den an Bord der „Hobenzollern“ befindlichen Generaloberſten
Grafen Walderſee einen herzlichen Gruß geſandt.

Perſonalnachrichten. Der bisherige Gouverneur von Berlin,
General der Kavallerie Graf v. Wedel, wird, der „Kreuzztg.“ zu
folge, den Poſten als Botſchafter in Rom erſt Anfang
Oktober antrelen. Der Oberregierungsrath von Meuſelin Aachen iſt zum Obetpräſidelrath in Potsdam als
Nachfolger des zum Regierungspräſidenten in Bromberg beförderten
Dr. v. Bethmann Hollweg ernannt worden. Herr v. Meuſel
gehört der Aachener Regierung erſt ſeit etwa drei Jahren an vorher
war er Verwaltungsgerichtsdirektor in Potsdam.

Politiſche Diners. Geſtern Abend fand bei dem Reichs
fanzler Fürſten zu Hohenlohe eine Tafel ſtatt, zu der der Miniſter
Dr. von Mique!, die Staatsſeketäre Graf von Poſadowsky und
Freiherr von Thielmann, die Quäſtoren und Schriftführer des
Reichstages und des Abgeordnetenhauſes und andere hochgeſtellte
Perſonen geladen waren.

3 Kanalvorlage. Ein Berliner Blatt ſchreibt unter
dem 20. Juni
Geſtern waren die Abgeordyeten der Provinzen Oſt und
Weſtpreußen und der nz Pommern ver-
ſammelt, um diejenigen Forderungen zu formuliren, die von den
Provinzen in Folge der Errichtung des Mittelland-Kanals erhoben werden müſſen. Man war allgemein der An-
ſchauung, daß die unzweifelhaften Schädigungen die der
Mittelland Kanal für die betreffenden Provinzen im Gefolge
haben werde, ausgeglichen werden müßten durch entſprechende Ver

kehrserleichterungen und Verkehrsverbeſſerungen.Alle die erhobenen Forderungen ſind mindeſtens ebenſo berechtigt
wie die Forderungen des Mittellandkanals. Wie wir vernehmen,
treten die Abgeordneten der Provinz Brandenburg zu demſelben
Zwecke heute, die der Provinz Poſen binnen Kurzem zuſammen.
Die Formulirung und die Veröffentlichung der Forderungen
wird nicht lange auf ſich warten laſſen. Es iſt ſelbſtoerſtänd-
n Kanalkommiſſion alle dieſe Forderungen in Erwägung
ziehen muß.

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, findet für die Provinz
Sachſen am Donnerstag, 22. Juni, Vormittags 11 Uhr in
Halle a. S. (Hotel zur Stadt Hamburg) eine Verſammlungſtatt, um die gowpenſalondſorderangen zu formuliren. Die

Einladung zu dieſer Verſammlung iſt unterzeichnet von den
Abgeordneten BartelsMerſeburg, Freiherr v. Boden-
hauſen-Burgkemnitz, Freiherr v. Erffa Schloß Wernburg,
v. HelldorffZingſt, v. Mendel-Steinfels-Halle und Neu
barth-Wünſchendorf.

Jm Anſchluß an die Erklärungen des Reichskanzlers
und des Staatsſekretärs Grafen von Poſadowskhy bei der
erſten Leſung des Geſetzentwurfs zum Schutze des gewerb-
lichen Arbeitsverhältniſſes am Montag, weiſt die „Berl.
Corr.“ auf die Zwangsherrſchaft der Sozial-
demokratie über die Mehrheit der Arbeiterſchaft hin.
Dieſe Zwangsherrſchaft habe es zu Wege gebracht, daß in den
wirthſchaftlichen und politiſchen Kämpfen der Gegenwart die
Intereſſen der geſammten Arbeiterſchaft mit denen der ſozial
demokratiſchen Agitatoren und der ihnen blindlings ergebenen
Gefolgſchaft vollkommen identifizirt erſcheinen. Die Sozial
demokratie begnüge ſich nicht mehr die Arbeiterſchaft
zu beherrſchen, ſie erſtrebe vielmehr und theilweiſe
erfolgreich, die vom Staate geſchaffenen
ſozialpolitiſchen Organiſationen hrerZwangsgewalt zu unterwerfen, die Gewerbegerichte
und Krankenkaſſen ihren politiſchen Zwecken dienſtbar zu
machen. Der Geſetzentwurf zum Schutz des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes ſei dazu beſtimmt, die Zur ück weiſung
dieſer Herrſchaftsgelüſte der Sozialdemokratie zu dienen. Den
das deutſche Bürgerthum vertretenden Parteien ſei zu wünſchen,daß ſie den Muth finden, die Stelle einzunehmen, auf die ſie

zu dieſem Kampf gehören. Wir kommen auf die treffenden
Ausführungen zurück.

Polizeiliche Erhebungen über Juvaliden. Durch
die Polizeibehörden finden gegenwärtig Erhebungena) über die dauernd anerkannten Snveſiven einſchließlich der

jenigen ſtatt, bei denen infolge der Anſtellung im Staatsdienſt die
Penſionszahlung eingeſtellt iſt (Eiſenbahn-, Poſtbeamten u. ſ. w.),
ohne daß darauf Rückſicht genommen wird, ob dieſe Jnvaliden aus

nete h r e We abinvaliden ſind, ſowie er Unterſtutzu mpfänger na apgabedes Gnadenerlaſſes vom 22. Juli ist v g
Arbeiterbewegung. Der Vorſtand des deutſchen
t das Baugewerbe beſchloß inſeiner Sitzung, welche am Montag, den 19. Juni unter Vorſitz des

Landtagsabgeordneten Baumeiſter F liſſch im Abgeordnetenhauſe
tagte, alle Vorſtände der in Deutſchland beſtehenden Arbeit-

geberverbände, Jnnungen und ſonſtigen Korporationen des Bau
gewerbes ſowie alle Vaugewerbetreibende, welche ſich ſolchen Ver
einigungen noch nicht angeſchloſſen haben, zu einer Verſammlung am
Diens:ag, den 27. Juvi 1899, Vormittags 11 Uhr, im Architekten
hauſe zu Berlin, Wilhelmſtraße 92/93, einzuladen. Die Tages-
ordnung lautet: Stellungnahme des deutſchen Baugewerbes zu der
Arbeitseinſtellung der Maurer in Derlin und den Vororten.

Jmpfung ruſſiſcher Arbeiter. Da in den der preußiſchen
Oſtgrenze benachbarten ruſſiſchen Grenzgebieten die Pocken in be
trächtlicher Ausdehnung aufgetreten ſind, ſo iſt miniſteriellerſeits an
geordnet worden, daß alle aus Rußland kommenden
Arbeiter, welche in landwirthſchaftlichen oder induſtriellen
Betrieben Beſchäftigung ſuchen, ſich vor ihrer Annahme zu
nächſt einer ärztlichen Unterſuchung zu unterziehen haben und,
wenn ſie ſich nicht glaubhaft darüber ausweiſen können, daß ſie
innerhalb der letzten zehn Jahre geimpft ſind, auch der Schutz
pockenimpfung unterworfen werden müſſen. Arbeitgeber, welche
ruſſiſche Arbeiter, ohne daß dieſen Beſtimmungen genügt iſt bezw.
ſofort genügt wird, in Beſchäftigung nehmen, können nach 8 327
R.St.G.-B. eventuell mit Gefängniß beſtraft werden.

Deutſcher Reichstag.
97. Sitzung vom 20. Juni 1899. 1 Uhr.

Am Tiſch des Bundesraths Graf Poſadowsky.
Eingegangen ſind die Vorlagen Der Vertrag zwiſchen dem

Reich und Spanien. Ein zweiter Nachtragsetat für das
Reich und die Schutz gebiete ſowie das Anleihegeſetz.
(Erwerbung der Karolinen c. Jnſeln.)

Die erſte Leſung des Geſetzentwürfes belreffend den Schutz
des gewerblichen Arbeits verhältniſſe s wird fortgeſetzt.Hrafident Graf Balleſtrem Ehe wir in die Tagesordnung

er auf den nene geſtrigen Sitzung eingehen.
herrſchte eine große Unruhe, ſo daß ich die Worte desedners nicht genau n e. Infolge deſſen habe ich den

Schluß der Rede des Abg. Bebel überhört. Heule früh las ich in

r und ich rufe deshald den Redner nachdrücklich zur Ord
r aruhe und Rufe bei den Sozialdemokraten.)

es ſoll aber nicht ausgeübt werden unter Anwendung von Zwangs
mitteln. Das iſt die Tendenz des Geſetzes, und mit dieſer Tendenz
haben wir es in der allgemeinen Berathung allein zu d

ichtung
hin zu ſchützen gegenüber den unendlich vielen Klagen, daß man
ſie zu Streiks und Koalitionen gezwungen habe, daß die Arbeit-
geber ſie gedrückt haben durch ſchwarze Liſten u. ſ. w.; nach beiden
Seiten hin ſoll die Vorlage den Arbeitern und auch den Arbeit-
gebern Schutz gewähren. Niemand kann etwas dagegen haben, daß
die Geſetzgebung es hindert, daß ein körperlicher Zwang ausgeübt wird
gegen irgend Jemanden. Wenn die Geſetzgebung dazu nicht ausreicht,
8 mäſſen wir zu einer Aenderung derſelben kommen. Durch allerlei

erdächtigungen und Mißbrauch von Aeußerungen iſt die Vorlage in
einem falſchen Lichte dargeſtellt worden. (Sehr richtig! rechts.)
Wenn ſeitens der Arbeiter deshalb irrihümlicher Weiſe Wider
ſpruch gegen die Vorlage erhoben wird, ſo haben wir darauf nicht
zu hören, auch nicht auf die Arbeitgeber und die Wähler, ſondern
wir haben allein das Intereſſe der Allgemeinheit zu beachten. (Zu
ſtimmung rechts.) Die Vorlage verbeſſert die Koalitionsfreiheit
(Lachen links), weil ſie den Arbeiter ſchützt in der Ausübung ſeines
Rechts, auch von dem Koalitionsrecht keinen Gebrauch zu machen.
Die Vorlage iſt eine gute Grundlage für die weitere Berathung, und
zum Zwecke dieſer weiteren Berathung bitte ich Sie, die Vorlage an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen. Beifall rechts,
Lachen links.)

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Ich muß mich mit dem Vorredner
auseinanderſetzen, weil er meinte, daß Jeder, der die verſchärften Be
ſtimmungen nicht für nöthig erachtet, ſich dem Verdacht ausſetzt, ein
Freund der darin gerügten Ausſchreitungen zu ſein. Den Verdacht
wollen wir mit vollem Gleichmuth über uns ergehen laſſen, aber ich
hoffe, Herrn v. Levetzow noch zu überzeugen, daß er unbegründet iſt.
Er meinte, das Strafgeſetzbuch reiche nicht aus, er wollte auch keinen
Zuſammenhang zwiſchen der Vorlage und dem Koalitionsrecht an
erkennen. Aber allerlei offizielle Ankündigungen laſſen darüber
keinen Zweifel. Es iſt uns geſagt, daß dieſe Vorlage denSchutz der Koalitionsfreiheit gegen Zwang bezweckt. Nach dem
einſtimmigen Beſchluß meiner politiſchen Freunde ſlehen wir auf dem
Standpunkt, daß die Vorlage die große Frage des Ausbaues der
Koalitionsfreiheit aufrollt, aber indem ſie das Pferd beim Schwanze
aufzäumt. (Heiterkeit.) Unſere Stellung iſt durch zwei grundlegende

beſtimmt Anſtatt eines poſitiven Ausbaues weiß man nichts
nderes, als zu Repreſſalien zu ſchreiten, und zweitens hat man

auch hier wieder das ſchon ſo oft zu Bruch gegangene Syſtem
der Lückenbüßerei angewendet, anſtatt organiſatoriſch aufzu
bauen. Die Koalitionsfreiheit kann nur geſchützt werden, wenn
ſie vorhanden iſt. (Sehr richtig! rechts Das iſt ſie
aber nicht. Der S 153 der GewerbeOrdnung enthält zu wenig.
Deshalb muß die volle Koalitionsfreiheit in das gemeine
Reichsrecht an n werden. Unſere Arbeiter, d. h. dieArbeiter unſerer politiſchen W werden ſtark dranglaiiri von den

z. chen Arbeitern. (Hört, hört! rechts.) gegen halte
für das beſte und einzige Mittel die vollſtändige Koalitionsfreiheit

und Organiſationsfreiheit. (Hört, hört links.) ch den chriſtlichen

Arbeitern muß dieſe Koalitionsfreiheit und dabei der Schutz des
Staates gewährt werden. Der zweite Einwand meiner Freunde
gegen die Vorlage iſt: Stückarbeit und Lückenbüßerei
Sofort, wenn man eine Lücke entdeckt, wird die Geſetz
gebungsmaſchine in Bewegung geſetzt und ein Geſetz gemacht, anſtatt
nach den Urſachen zu fragen, um organiſatoriſch vorzugehen. Man
ſtopft eben die Lücke zu. Die Heilung kann nur auf dem Boden
des allgemeinen Geſetzes erfolgen. Der Entwurf ſtellt ſich aber nicht
als eine Novelle zur Gewerbeordnung dar, ſondern als ein Geſetz
von allgemeiner Bedeutung. Leider endigt auch hier das ſchöne
Weib in einen Fiſchſchwanz (Heiterkeit), es giebt den Landarbeitern
nicht die Koalitionsfreiheit. Und wenn die eige in der phariſäiſchen
Toga einherſchreitet, daß ſte Rechtsgleichheit zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ſchafft, ſo ſage ich, die Toga hat ein Loch,
ſie ſchafft nicht einmal Rechtsgleichheit zwiſchen allen Arbeitern. (Sehr
gut! links.) Erſt wenn man allgemeine Koalitionsfreiheit geſchaffen
hat, würden wir dem Gedanken näher treten, gegen Ausſchreitungen
der Sozialdemokratie Maßregeln zu ergreifen, aber nur auf dem
Boden des gemeinen Rechts. Aber angeſichts der haarfſträubenden
Urtheile, die gegen Sozialdemokraten von deutſchen Gerichten gefällt
werden, und bei der himmelſchreienden Parteilichkeit, mit der das
ſelbe Vorgehen auf der einen Seite auf das Härteſte und auf der
anderen auf das Mildeſte beurtheilt wird (Oho! rechts.)

Präſident Graf Balleſtrem Der Herr Abgeordnete hat den
deutſchen Gerichten eine himmelſchreiende Parteilichkeit vorgeworfen.
ne richtig! bei den Sozialdemokraten.) Ich kann das nicht zu
aſſen und rufe ihn daher zur Ordnung. (Heiterkeit links).

Abg. Dr. Lieber (fortfahrend) ſind wir nicht geveigt,
leichten Muths in eine Verſchärfung der bezüglichen Strafbeſtim
mungen zu willigen. Wir haben im Gegentheil Anlaß, die be
ſtehenden Beſtimmungen in der Weiſe abzumildern oder einzu
ſchränken, daß Urtheile in Zukunft nicht mehr möglich ſind, die der
Abſicht des Geſetzgebers offenbar widerſprechen. Es iſt
unjere Pflicht, da die Frage der Koalitionsfreiheit einmal aufge
rollt iſt dieſe weiter auszubauen, zu ſichern und zur vollenWahrheil u machen. Bis zur zweiten Berathung werden die ver
bündeten Regierungen Gelegenheit haben, zu erwägen, ob ſie uns
nicht blos halbe Arbeit haben. Jn der vorausſichtlich
langen Pauſe bis zur zweiten Leſung werden wir zunächſt ſelbſt den
Verſuch machen, der Regierungsvorlage einen Entwurf gegenüberzu
ſtellen, der das, was wir erſtreben, zur Wahrheit macht. Wir wollen
abwarten, ob ſich die Regierung bis dahin der Vorlage eines ſolchen
Entwurfs anſchließen oder ſich wenigſtens bereit finden wird, mit
uns in eine ſolche ansig mögliche Regelung der Koalitionsfreiheit
einzuireten. (Lebhafter Beifall im Centrum und links.)

Abg. Baſſermann (natl.): Meine Freunde müſſen leider heute
gen die Vorlage und gegen die Kommiſſionsberathung ſtimmen.

ie natürliche Entwickelung darf nicht in ſo gewaltſamer Weiſe
eſtört werden, wie das hier geſchehen ſoll. Sowohl die Reden
r Regierungsvertreter wie des konſervativen Redners laſſen

eine gewiſſe Reſignation erkennen. Die beſtehenden Uebel-
ſtände erkennen auch meine Freunde an, aber um ihnen zu begegnen,
ſind die beſtehenden Beſtimmungen in Strafgeſetzbuch und Gewerbe
ordnung ausreichend. Ein Geſetz, wie es die Regierung erſtrebt,
wird kaum zu Stande kommen. Es muß zunächſt geprüft werden,
ob die Vorlage die Koalitionsfreiheit antaſtet und ob andererſeits die
vorgeſchlagenen Maßregeln ausreichen würden, die Sozialdemokratie zu
ſchwächen. Jch bin da zu einem ungünſtigen Reſultat gekommen, und
deshalb halte ich die Ablehnung der Vorlage für das veſte. Das Koalitions
recht iſt das atgle und wichtigſte Recht jedes Arbeiters; taſtet man
es an, ſo laufen die Arbeiter zu Tauſenden zur Sozialdemokratie über.
Wir meinen, die Machtmittel des Staates reichen ſchon jetzt aus. Wir
ſtehen jetzt überdies in einer Phaſe der großen Arbeitgeber-Koalitionen,
und da würde es den Eindruck der Parteilichkeit machen, wollten
wir hier gegenüber den Arbeitern in ſolcher Weiſe vorgehen. Der
neueſte Maurerſtreik und ſeine Begleiterſcheinungen zeigen ja auch,
welche Machtmittel die Arbeitgeber ſchon jetzt in Händen haben und
wie ſie dieſelben handhaben: durch Ausſperrung auch Nicht-
re und ganz Unſchuldiger. (Rufe links „Sehr richtig

edner verweiſt dann auf die Zwiſtigkeiten unter der Sozialdemokratie
ſelbſt unter Bezugnahme aufBernſtein, Schippel und dann komme eine
ſolche Vorlage und einige die Sozialdemokraten von Neuem! (Heiter-
keit) Und auch dazu wiederholen ſich ſolche Vorgänge leider mit
großer Regelmäßigkeit. Wollte man etwa gar den Reichstag auf
löſen und dieſe Vorlage zur Parole machen, dann wird der
Kampf ſich nicht drehen um dieſe oder jene Beſtimmung dieſer
Vorlage, ſondern vielmehr darum, ob Koalitionsrecht oder
nicht. Und dann werden ſelbſt weite Kreiſe des Bürgerlhums,
die ſonſt bereit ſind, jeden Mann und jedes Schiff zu be
willigen, auf die Gegenſeite treten. Bei all' dieſen Geſetzes
vorſchlägen Zedlitz'ſches Geſetz, Umſturzgeſetz und nun dieſes
hier muß man ſich fragen, wohin die Reiſe geht. Nur die

Scharfmacher“ haben ein Intereſſe an dieſem für die Entwicklung
n Deutſchland ſo unglücklichen Machwerk. Redner weiſt dann

auf die angebliche Dehnbarkeit der Beſtimmungen der Vorlage hin,
und wie ſchon jetzt den Arbeitern gegenüber grober Unfug,
Drohung, Erpreſſung, verſuchte Nöthigung ausgelegt würden. Die
Dentiſchrift ſei verworren einſeitig parteiiſch, tendenziös Be
wegung) und liefere ein ganz falſches Bild von den Zuſtänden in
Deutſchland überhaupt. Wollte man etwa auch über Verfehlungen
von Unternehmern eine ſolche einſeitige Zuſammenſtellung machen,
ſo würde doch wohl auch ein Jeder fragen, was das für ein Mach-
werk ſei. Redner kritiſirt weiter die Denkſchrift und verweiſt gegen
üder den Mitteln der Arbeiter auf die ſchwarzen Liſten der Unter
nehmer, die noch dazu durch die Vorlage ausdrücklich für zuläſſig
erklärt würden. Er reſümire, eine Vermehrung der Strafmittel
ſei überhaupt nicht nöthig. Ein Theil ſeiner Freunde halte allerdings
den Ausbau des Paragraphen 153 für nothwendig und billige die

1 und 2 und im Paragraph 4 den Abſatz, der
von Schädigung von Werkzeugen u. ſ. w. handle; derſelbe Theilbillige auch ſolche Beſtimmungen über das Streikpoſtenſtehen, wie ſie

in England beſtünden, er halte deshalb auch eine kommiſſariſche



Berathung für zweckmäßig. Jm Uebrigen kalte es ſeine Partei für
richtig, den Schaden, den allein ſchon die Einbringung der Vorlage
angerichtet habe, wieder gutzuwachen durch ſofortige einfache Ab
lehnung. Nicht durch drakoniſche Maßregeln, ſondern nur durch eine
geſunde Sozialreform und geſunde Organiſafion könne man irre-
geleitete Gemüther dem Vaterlande wiedergewinnen. (Lebhafter
Beifall links.)

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die allgemeinen Betrachtungen
der letzten Redner ſind nicht geeignet, die Berathung dieſer wichtigen
Vorlage zu fördern. Herr Baſſermann hat die Anwendung des
groben Unfugsparagraphen auf die Materie getadelt; das iſt nur
von Schöffen, alſo Volksgerichten geſchehen. (Große Unruhe links,
Glocke des Präſidenten.) Deshalb muß man gerade erwägen, wie
man dieſem Uebelſtand abhelfen kann. (Ruf: Dentſchrift.)
Die Denkſchrift iſt nicht vorgelegt zur Begründung der Vor
lage, ſondern um ein allgemeines Bild der Arbeiterbewegung
zu geben. (Abgeordneter Bebel: Ein unwahres!) Es wäre
richtiger geweſen, die Herren hätten die Vorlage und nicht
die Dentſchrift kritiſirt. Jch muß anerkennen, daß die
Vorlage ganz überwiegend die Arbeiterwelt trifft, aber ſie iſt formal
gegen Ardeitnehmer und Arbeitgeber gerichtet. (Widerſpruch.) Jch
verſtehe, wie die Arbeiter zu der Meinung kommen können, ſie ſeien
nicht gleichberechtigt aber wenn die Arbeiter ſich Ausſchreitungen er
lauben, müſſen ſie beſtraft werden. Der größere Theil der Arbeiter
ſieht in der ſozialdemokratiſchen Partei ſeine Führerin; dieſe
greift in die Ausſtände ein und zwingt die Arbeitswilligen,
die Arbeit einzuſtellen, das iſt eine Vergewaltigung. Die
ganze Organiſation der Arbeiter ſoll nur der Sozial
demokratie dienen. Wenn dieſe Entwicklung weiter fortſchreitet,
wird die bürgerliche Geſellſchaft nicht umhin können, darauf eine
Antwort zu geben. Auch den Abg. Baſſermann werden ſeine ſangu-
iniſchen Hoffnungen nicht vor der Nothwendigkeit ſchützen, Stellung
dagegen zu nehmen. Der Staatsſekretär geht dann auf die g8 1
und 2 näher ein, erörtert deren Zweck und Bedeutung und ſchließt
Lehnen Sie die Vorlage nicht rundweg ab, ſondern prüfen Sie die
einzelnen Beſtimmungen ſorgfältig, dann wird Jhr Urtheil ſpäter
icht ſo ungünſtig lauten wie heute.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) tritt in längerer, faſt unausgeſetzt durch
Zurufe der Sozi ldemokraten unterbrochener Rede, zu deren Fort
ſetzung wiederholt Vizepräſident v. Frege um Ruhe bitten muß, für
die Vorlage ein, von der er nur den Zuchthausſtrafe androhenden
Paragraphen abgelehnt ſehen will. Wenn Herr Baſſermann meinte,
daß man auch nicht den Schein erwecken müſſe, als ob das
Koalitionsrecht angetaſtet würde, ſo kann ich eine ſolche Ver
beugung gegenüber einer erfolgreichen Agitation nicht machen.
Ebenſowenig kann ich anerkennen daß Licht und Schatten
nicht gleichmäßig vertheilt ſeien. Sind die Strafbeſtimmungen un
wirkſam, dann begreife ich die Erregung über den Entwurf nicht.
(Zuruf links: Das kann nur Stumm keſſer machen Ein Aus
nahmegeſetz liegt nicht vor, nur der Mißbrauch des Koalitionsrechts
wird beſtraft und wenn das Koalitionsrecht nur dann ſeine volle
Bedeutung hat, wenn es mißbraucht wird, ſo hat Herr Bebel damit
das Koalitionsrecht ſehr ſtark herabgeſetzt. Ueber die Urtheile, die Herr
Bebel angeführt hat, enthalte ich mich jeder Aeußerung Mittheilungen
des Herrn Bebel ſind immer unzuverläſſig, ſeitdem Herr Bebel
mit dem TuckerBrief den Reichstag dupirt bat. Enthielte die Vor-
lage eine Gefährdung des Koalitionsrechts, ſo würden wir dagegen
ſtimmen; denn wir ſtehen auf dem Boden des
Koalitionsrechts. Wir werden für den Antrag auf
Kommiſſionsberathung ſtimmen wir hoffen, daß es gelingen wird,
bis zur zweiten Leſung die kleinen Unebenheiten des Entwurfs zu
beſeitigen. (Zwiſchenrufe der Sozialdemokraten.) Ich laſſe mich durch
ungehörige Zurufe nicht aus der Faſſung bringen. (Vizepräſident v. Frege:
Wenn mir ungehörige Zurufe zu Ohren gekommen wären, fo würde
ich ſie gerügt haben. Ich habe um Ruhe gebeten und hoffe, daß die
Herren zu den Sozialdemokraten gewendet die Ruhe bewahren
werden.) Die Arbeiter werden anerkennen, daß es ſich um Schutz
beſtimmungen für die Arbeiter handelt, nicht um Angriffe auf die
Arbeiter. Die Arbeiter, welche jetzt zähneknirſchend ihre ſauer
verdienten Groſchen der ſozialdemotratiſchen Organiſation opfern,
werden dankbar ſein für dieſen Schutz, wenn ſie ihn erſt richtig
erkennen lernen, woran die ſozialdemokratiſche Preſſe ſie bisher
noch gehindert hat; ſie werden erkennen, daß die Arbeiter noch
Bundesgenoſſen haben im Bürgerthum, daß es dort auch Leute
giebt, welche nicht der Meinung ſind, daß man der Sozialdemokratie
nur mit geiſtigen Waffen entgegentreten müßte. Die Schrift des
Herrn Richter, die ich durchaus empfehlen möchte, und für die ich
Herrn Richter manche Sünde verzeihe, iſt ſchließlich vergeſſen, nach
dem ſich die Sozialdemokraten mit einigen Witzen über die Sparagnes
darüber hinweggeſetzt. Es giebt zwei Weltanſchauungen die Welt
anſchauung der Ordnungsparteien und die Weltanſchauung der Um
ſturzparteien. Diejenigen, die ſich dazwiſchen hineinſetzen, werden
keinen Platz in der Welt behaupten. Heiterkeit bei den Sozial
demokraten Daß ſich die Sozialdemokratie als Staat im Staate
ausbildet, iſt richtig aber das iſt auch eine Anklage gegen die Re
gierung, die dieſer wachſenden Gefahr bisher unthätig zugeſehen hat.
Wir haben dieſen Geſetzentwurf begrüßt als einen erſten
Schritt zur Beſſerung. Wir hoffen, daß die Regierung weitere
Schritte thun wird. Noch iſt die Mehrheit der Be-
völkerung kaiſertreu und reichstren; ſie werden im Kampfe
gegen den Umſturz Gefolgſchaft leiſten. Aber dazu iſt
die Führung der Regierung nothwendig. Die
Regierung hat eine erhebliche Verſchuldungdurch das Fallenlaſſen des Sozialiſten geſetzes
begangen (Aha! links), das war der verhängniß
vollſte politiſche Fehler am Ende unſeresJahrhunderts, noch verhängnißvollet als die
Handelsverträge des Grafen Caprivi. Gelächter links.)
Wenn die Wirkung des Sozialiſtengeſetzes keine durchgreifende war,
ſo liegt das daran, daß es zeitlich begrenzt war. o links.) Jch ſehe
die Gefahr nicht darin, daß die ſozialdemokratiſche Partei zum Siege
gelangen und ihren Zukunftsſtaat durchführen wird. Das werden
wir nicht erleben. Die Gefahr liegt nur darin, daß
die arbeitenden Klaſſen durch die Verhetzung
ſelbſt bedroht und geſchädigt werden,daß ihnen die Vaterlandsliebe, derJdealismus und die Religion geraubt wird.
Die Sozialdemokratie iſt die einzige arbeiter-feindliche Partei des Reichstages (CLachen bei den
Sozialdemokraten), weil ſie nur an der Unzufriedenheit
der Arbeiter ein Intereſſe hat. Sozialdemokratiſcher
Staat und Koalitionsfreiheit ſind abſolute Gegenſätze. Die
Freiheit der arbeitenden Klaſſen vertreten
und vertheidigen wir. (Lachen bei den Sozial
demokraten, Zuſtimmung rechts.) Man hat dieſe Vorlage die
Zuchthausvorlage genannt, obwohl nur eine nebenſächliche Beſtimmung
dieſe Strafe enihält. Die Vorlage erſchwert die perſönliche Freiheit
nicht, ſie giebt nur einen Schutz gegen den Terrorismus der Sozial
demokraten, ſie bezeichnet den erſten Schritt, und ich hoffe, daß die
Regierung feſter als bisher auftreten wird je feſter, deſto größer
wird ihre Gefolgſchaft ſein. Für die Koalitionsfreiheit treten auch
wir ein Widerſpruch links), aber wir wollen Schranken gezogen
ſehen gegen den Koalitionszwang. Für die Arbeiter Alles, aber
auch Alles gegen die Sozialdemokraten (Lachen links, Zu-
ſtimmung rechts.)

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) bekämpft die Vorlage aufs Ein
gehendſte als Vernichtungskampf gegen die Koalitionsfreiheit, während
es doch dringender nöthig wäre, gegen Syndikate und Kartell-
bildungen einzuſchreiten. Statt deſſen ermuthige man die Arbeit-
geber durch Sätze wie den, daß die ſchwarzen Liſten durchaus gerecht
fertigt ſeien. Die Vorlage ſei ein Ausnahmegeſetz erſten Ranges,

deſſen Einbringung überwiegend einen Sturm der Entrüſtung her-
vorgerufen habe. Der Redner beſpricht eingehend die Denkſchrift,

er ſgbr abfällig beurtheilt, wie auch die Begründung des Geſetz
eniwurfs.
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) hält das Geſetz

nicht für geeignet, den Ausſchreitungen entgegenzutreten. Die
Haltung der chriſtlichen Arbeiterverbände, welche die Vorlage ein

müthig verwerfen, ſei für ihn entſcheidend. Wegen der Ueberſchrift
beantrage er Verweiſung an die Kommiſſion.

Die Weiterberathung wird auf Mittwoch 11 Uhr vertagt vor
her der engliſche Handelsvertrag, der Nachtragsetat zu den Karolinen
und die damit zuſammenhängenden Geſetze. Schluß 6!/, Uhr.

Nachtragsetat für die Karoliuen.
Dem Reichstage iſt ſoeben der zweite Nachtragsetat zuge

gangen. Es werden darin gefordert 17850000 Mk., und zwar
17 300 000 Mk. als an Spanien zu zahlende Entſchädigung
für die Abtcetung der Karolinen, Palauinſeln und Marianen,
ſowie 550 000 Mk. als Zuſchuß zur Beſtreitung der Ausgaben
für die Verwaltung der Jnſelgruppen. Die Summe
von 17300000 Mark entſpricht 25 Millionen
Peſetas, wobei der gegenwärtige Wechſelkurs von
67 Mark für 100 Peſetas zu Grunde gelegt iſt. Beigefügt iſt
der franzöſiſche Text und die deutſche Ueberſetzung des Ueber
einkommens zwiſchen Spanien und Deutſchland vom
12. Februar d. Js. unterzeichnet von Radowitz und Herzog
de Almodovar del Rio deren Wortlaut vom Staatsſekretär
von Bülow in der Reichstagsſitzung vom 6. Juni mitgetheilt
worden iſt. Unter den 550000 Mk. Verwaltungskoſten ſind
440 000 Mk. einmalige, alſo künftig fortfallende Ausgaben. Die
fortdauernden Jahresausgaben für die nächſten Jahre ſind auf
220 000 Mk. veranſchlagt, von denen für das laufende Jahr
nur die Hälfte mit 110 000 Mk. gefordert wird. Von der
Aufſtellung eines im einzelnen gegliederten Etats, zu dem vor-
läufig die Grundlagen noch fehlen, hat man Abſtand nehmen
müſſen, bis die Neuorganiſation durchgeführt iſt. Inzwiſchen
ſoll, nach dem Vorgang in den übrigen Schutzgebieten, dieWirthſchaftsführung mit einen Pauſchquantum Kſolgen.

Eine beigefügte Dentſchrift beſagt: Die Inſelgruppen ſind
unter ſpaniſcher Herrſchaft in drei von einander unabhängige Ver-
waltungsbezirke eingetheilt geweſen, die dem Generalkapitandt der
Philippinen in Manila unterſtellt waren. Die geſammten Koſten der
Verwaltung einſchließlich der Subvention für die regelmäßige
ſpaniſche Poſdampferverbindung von und nach Manila mit zweimonat-
lichen Rundfahrten durch den ganzen Archipel, wurden aus den Ein-
künften der Philippinen beſtritten. Dieſe drei Verwaltungsbezirke, rein
militäriſch organiſirt und einem eigenen Gouverneur mit großem
Beamtenapparat unterſtellt, dem zwei eigens für dieſe Inſeln gebaute
kleine Kanonenboote zur Verfügung ſtanden, waren I. die öſtlichen
Karolinen mit dem Regierungsſitz in Ponape, umfaſſend die hohen
Baſaltinſeln Ponape, Kuſaje, Ruk und die Korallenatolle dieſes
Theils der Karolinen bis zum 1480 öſtlicher Länge Greenwich, alſo
einſchließlich der Atolle Namounito, Ollap, Enderby und Sek. 2. Die
weſtlichen Karolinen und die Palauinſeln mit dem Regierungsſitz
in Yap, umfaſſend die Korallenatolle jenſeits des 1480
öſtlicher Länge Grecnwich und die übrigen Baſaltinſeln der
Palaugruppe bis zur ſüdlichſten Karolineninſel Mapia (faſt unter
dem Aequator). 3. Die Marianen mit dem Regierungsſitz in Guam
(etwa zehn hohe Inſeln und den Anſon-Atoll umfaſſend). Nach
dem Uebergang der Inſeln in deutſchen Beſitz würde es rathſam
erſcheinen, an dieſer Eintheilung in drei Verwaltungsbezirke, die
eine durchaus natürliche und durch die geographiſche Lage ge
botene iſt, mit der einen Aenderung feſtzuhalten, daß in
dem dritten Verwaltungsbezirke, der die Marianen umfaßt, an
Stelle der in amerikaniſchen Beſitz übergegangenen Jnſel
Guam die Jnſel Saipan mit dem Hafen Tanapag zum Sitze der
deutſchen Regierung beſtimmt wird. Ferner wird es auch im Intereſſe
der Vereinfachung des Verwaltungsapp rats und zur Erſparung des
hohen Gehalts eines beſonderen Gouverneurs ſich vorausſichtlich als

W erweiſen, daß dieſe drei Verwaltungsbezirke dem
aiſerlichen Gouvernement von Neu Guinea unterſtellt werden.

Der Gouverneur würde zugleich mit den Funktionen eines
Oberrichters (2. Jnſtanz) für die geſammten Jnſelgruppen
betraut werden können. abei würde aber den einzelnen leitenden
Beamten dieſer Verwaltungsbezirke, wie es ihre Entfernung vom
Sitz des kaiſerlichen Gouvernements von NeuGuinea mit ſich bringt,
möglichſte Selbſtſtändigkeit und Bewegungsfreiheit innerhalb der
ihnen unterſtellten Jnſelgebiete zuzulaſſen ſein. Dagegen wird
die deutſche Verwaltung der Jnſelgruppen von vorn
herein auf den koſtſpieligen militäriſchen Apparat der ſpaniſchen
Regierung, wie er namentlich in Ponape zur Anwendung
ebracht worden iſt, verzichten können. Die kaiſerliche
egierung iſt davon überzeugt, daß es erfahrenen Be-

amten mit einer Anzahl eingeborener Polizeiſoldaten gelingen
wird, die Eingeborenen die in Ponape unausgeſetzt mit den
Spaniern in Fehde gelebt haben, bald wieder zu beruhigen.

Inzwiſchen iſt die Annahme des Karolinen-
Vertrages in der ſpaniſchen Deputirtenkammer erfolgt, aller
dings nicht ohne heftige Oppoſition der Republikaner. Ein
Telegramm berichtet:

Madrid, 21. Juni. Der ſpaniſch- deutſche Vertrag gelangte
in den Cortes vor vollbeſetztem Hauſe zur Verhandlung. Die Parteien
waren vollzählig vertreten, auf der Miniſterbank dominirte Silvela,
der wie ein General die Schlacht leitete. Die Tribünen waren bis
auf den letzten Stehplatz beſetzt, die Diplomatenloge gefüllt, der
deutſche Botſchafter v. Radowitz ſaß in der erſten Reihe und folgte
aufmerkſam dem Gange der Debatte. Trotz der glühenden Hitze wich
niemand vom Platze. Die Diskuſſion wurde heftiger und heftiger, die
Republikaner kämpften mit großer Energie und ſchienen immer mehr
Terrain zu gewinnen. Von Zeit zu Zeit erhob ſich Silvela, um
irgend einen ſchweren Schlag der Gegner zu pariren. Der Haupt-
widerſtand richtete ſich gegen den Handelsvertrag, deſſen Beſtimmun-
gen für unbefriedigend gehalten werden. Die Republikaner ſandten
ihre beſten Kräfte ins Feld, jedoch vergeblich. Der Vertrag
wurde ſchließlich von der Mehrheit der Kammer
unverändert genehmigt.

Die Friedenskonferenz im Haag.
Der deutſche Delegirte auf der Friedenskonferenz, Prof.

Zorn, iſt geſtern früh von Berlin nach Scheveningen zurück
gekehrt. Prof. Zorn wahrt bezüglich ſeiner Berliner Miſſion
die ſtrengſte Diskretion. Das Reuterſche Bureau glaubt
nichtsdeſtoweniger mittheilen zu können, daß nach den
Eindrücken, die er in Berlin empfangen hat, noch nicht
jede Hoffnung geſchwunden iſt, daß ſich bezüglich der
Schiedsgerichtsfrage eine Einigung durch eine
Fuſion der der Konferenz vorgelegten Entwürfe
ermöglichen läßt. Prof. Zorn giebt ſich der Erwartung hin,
daß die Entſcheidung der deutſchen Regierung in der
Frage in nächſter Zeit wird bekannt
werden können. Es ſcheint, daß die Ausſichten auf
eine Einigung ſich verſchlechtert haben infolge
gewiſſer Einwände, die man in Berlin erhoben hat und denen
Rechnung getragen werden muß. Die Konferenz neigt im All
gemeinen zur Einſetzung eines fakultativen Schieds-
gerichts. Auch gewinnt man immer mehr den Eindruck, daß
die Konferenz nicht auseinander gehen wird, ohne
etwas in dieſem Sinne erreicht zu haben.

Jn einer dem Blatte „Daily News“ aus dem Haag zuge-
gangenen Meldung heißt es, es werde in Petersburg
ein neuer Abrüſtungsplan ausgearbeitet, der der Konferenz
demnächſt unterbreitet werden ſolle. Die „Times“ will aus dem
Haag erfahren haben, daß die von Deutſchland ausgegangene
Schwierigkeit hinſichtlich des ſtändigen Schiedsgerichts
durch eine Art von Kompromiß beſeitigi werden würde. Es

gegeben

dürfte nicht überraſchen, wenn das obligatoriſche Schreds-
gericht, das Artikel 10 des ruſſiſchen Planes vorſchreibe,
fallen gelaſſen würde.
Dielnterkommiſſionfürdie Brüſſeler Konferen z-
Akte nahm die neue Faſſung des zweiten Abſatzes von Artikel 6
jener Akte an, ebenſo Artikel 7 und 8. Hierauf ging man zur
Prüfung derjenigen Artikel über, welche die Rechte und Pflichten
der Kriegführenden, Kombattanten und Nichtkombattanten,
betreffen. Der ruſſiſche Vertreter von Martens hob die Noth-
wendigkeit hervor, die Vertheidigung in geregelte Bahnen zu bringen,
und die Opfer, welche der Bevölkerung auferlegt werden, ebenſo wie
die Schrecken des Krieges zu mindern. Die Brüſſeler Konferenz habe
nicht das Recht der Bevölkerung den Widerſtand zu organiſiren,
aufheben und auch nicht für alle möglichen Fälle Vorſchriften geben
wollen. Martens verlas eine Erklärung, welche bezweckt, alle Miß
verſtändniſſe zu beſeitigen. Die Erklärung ſtellt feſt, was man thun
darf und läßt diejenigen Fragen offen, welche gegenwärtig nicht
gelöſt werden können. Bourgeois beantragte, die Erklärung Martens'
den amtlichen Akten über die Beſchlüſſe der Konferenz einzuverleiben,
Nach lebhafter Debatte fand die Erklärung Martens die Billigung
der Kommiſſion. Hierauf wurden Artikel 10 und 11 ebenfalls an
genommen.

a„qu-j„

Ausland.
Oſtaſien.

Aus Manila
wird berichtet: Das dritte Bataillon des vierten amerikaniſchen
Regiments erlitt zwiſchen Jmus und Desmarins eine empfindliche
Schlappe: über vierzig Totde und viele Verwundete. Ohne recht-
zeitige Hilfe Major Robinſons wäre den Amerikanern der Rückzug
abzeſchnitten worden.

Die Lage in Frankreich.
Die meiſten Blätter ſchreiben das Scheitern der Verſuche

Waldeck Rouſſeau's zur Kabinetsbildung dem Einfluſſe
Meline's zu.

Die ſozialen und radikalen Organe erklären das Vorgehen Welines
für Verrath an der republikaniſchen Sache. „Siècle“ ſagt, Meline,
welcher Loubet nicht verzeihen könne, daß er Präſident der Republik
geworden ſei, wolle die Bildung des Kabinets um jeden Preis verhindern.

Er habe ſich mit allen denen verbunden, welche den Sturz der parla-
mentariſchen Republik anſtreben, weil er dadurch hoffe, Loubet zum
Rücktritt zu bringen. Meline irre aber, wenn er glaube, daß dieſe
Politik ihm etwas anderes als Schande eintragen werde. Denn Loubet,
welcher wiſſe, daß er in dieſem Augenblicke das Heil der Republik
in Frankreich repräſentire, werde vor den Hinderniſſen, die ihm in
den Weg gelegt werden, nicht zurückſchrecken. Jaurès ſchreibt in
„La Petite Nepublique“, das Scheitern der Kombination Waldeck-
Rouſſeau bedeute zweifellos: Meline, Reaktion und Militärpartei.
Die Generale und Oberſten wüßten, daß die Miſſethaten
und gegen die Republik gerichteten Treibereien unbveſtraft
bleiben würden. Die hationaliſtiſchen Blätter drücken
unverhohlen ihre Befriedigung über die durch den Mißerfolg
WaldeckRouſſeau's geſchaffene Lage aus. „Libre Parole“ ſagt,
wenn die Kriſe noch eihige Tage fortdauere, werde das Parlament
nach Verſailles gehen können.

Meline und Poincaré überſandten der „Agence Havas“
eine Note, in welcher ſie die Bemerkungen gewiſſer Blätter
zurückweiſen, welche behaupteten, Meline und Poincaré
5 an dem Scheitern der Kombination Waldeck Rouſſeau

huld.
Dem Vernehmen nach ſoll Präſident Loubet beabſichtigen,

Bourgeois den Auftrag zur Bildung des Kabinetszu ertheilen. Bourgeois benachrichtigt den Präſidenten Loubet

W daß er heute Vormittag in Paris eintreffen
werde. Man weiß noch nicht ob Loubet Bourgeois formelle
Anerbietungen gemacht hat oder ob er ſich darauf beſchränkte,
ſeine Anſicht zu erforſchen.

Wie das „Journal“ aus Rennes meldet, veranlaßt die
bevorſtehende Ankunft Dreyfus' dort einen größeren
Fremdenzufluß. Alle Hotels ſind überfüllt. Es ſind um
faſſende Maßregeln getroffen, um Kundgebungen zu ver-
hindern. Der „Figaro“ meldet aus Breſt, Dreyfus
a wahrſcheinlich in St. Malo gelandet
werden.

Die Dreyfus betreffenden Aklenſtücke ſind in Rennes ein
getroffen. Da der Saal, in welchem die Verhandlungen
des Kriegsgerichts ſtattfinden werden, an das Militär
gefängniß grenzt, wird eine Thür in die Verbindungsmauer
gebrochen, damit Dreyfus auf ſeinem Gange zum Verhandlungs-
ſaal die Straße nicht zu betreten braucht.

Ein erregter Zwiſchenfall ereignete ſich geſtern Abend
in der Rue Royale. Der antiſemitiſche Deputirte für Conſtantine
Morinaud ſprang aus ſeinem Wagen in den des vorüberfahrenden
ſozialiſtiſchen Deputirten Rouanet und ohrfeigte ihn,
indem er ihm zurief: „Dies iſt die Antwort
aller Algerier“. Rouanet, welcher völlig verblüfft war,
verſuchte ſeinem Angreifer einen Hieb mit dem Stock zu verſetzen,
traf ihn jedoch nicht. Sodann zog er einen Revolver hervor, indem
er Morinaud einen Gauner nannte. Morinaud erwiderte, er ſolle
nur ſchießen, er ſei ein Feigling. Schließlich trennte der Kutſcher
Rouanet's die Gegner und trieb die Pferde zum Weiterfahren an.

Telegramme.
Bukareſt, 21. Juni. Wie der „Bukareſter Anzeiger“

meldet, verſuchten 1500 Landleute in die Stadt Slatina ein
zudringen unter dem Vorwande, gegen die Deputirtenwahl vor-
zugehen, weil, wie ſie glauben, ein Anarchiſt aus Frankreich,
Piteſts, gewählt worden iſt. Die herbeigeeilten Truppen
wurden von den Bauern mit Steinen, Stöcken und Revolvern
angegriffen, viele Soldaten wurden verwundet. Das Militär
ging ebenfalls mit ſcharfer Waffe vor und es wurden die
Urheber der Ruheſtörung verhaftet.

Haag, 21. Juni. Präſident Loubet hat Bourgeois heute
zurückgerufen.

Kapſtadt, 21. Juni. (Reutermeldung.) Die hieſigen
Militärbehörden haben die Kontrakte zur Lieferung von Militär
effekten aufgehoben mit der Begründung, daß die Regimenter
auf Befehl Kapſtadt verlaſſen müſſen.

Aus Nah und Fern.
Neber den Geſundheitszuſand des Kaiſers von Oeſter-

reich verlauten günſtige Nachrichten. Der Kaiſer verbrachte die
Nacht ruhig ſchlafend, ſtand geſtern nach dem Frühſtück auf, kleidete
ſich an und empfing, im Fauteuil ſitzend, mehrere Miniſter. Dann
beſuchte Erzherzog Otto den Kaiſer, der nach dem Dejeuner ſich
wieder zur Ruhe legte.

Die Peſt in Alexaundria. Man ſchreibt von dort: Die Ge-
ſammtzahl der hier vorgekommenen Peſtfälle beträgt 34, von welchen
13 tödtlich verliefen. Elf Erkrankte ſind als geheilt entlaſſen, neue
Fälle ſind ſeit Donnerstag in den Krankenhäufern nicht zur An
meldung gelangt.

Unwetter. Aus ziemlich vielen Orten Ungarns wird gemeldet,
daß vorgeſtern und geſtern ſtarke Regen güſſe ſtellenweiſe mit
Wolkenbrüchen und Hagelſchlägen niedergegangen ſind.

Erinnerungsfeier. Jn der Domkirche zu Schwerin fand
geſtern eine Feier zur Erinnerung an die Einführung der Refor
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mation in Mecklenburg vor 350 Jahren ſtatt. Bei der Feier
waren der HerzogRegent Johann Albrecht nebſt Gemahlin, ſowie
die Großherzogin Marie und Herzog Adolf Friedrich zugegen.

Unglücksfälle zur See. Der Flensburger Dampfer
„Mathilde“, Kapitän Ehrichſen, wurde vor der Kjöger Bucht
auf einem Kreideriff feſt; dem Bergungsdampfer „Hertha“
gelang die Abbringung des Schiffes erſt, nachdem
die Decklaſt ausgeworfen worden war. Der däniſche Dampfer
„Aegir“ iſt bei der Uebernahme von Eiſenbahnſchienen aus dem
Wrack des „Ariel“ leck geworden und geſunken. Wie aus Kiel be
richtet wird, wurde der Paſſagierdampfer „Steinmann“ auf der
Fahrt nach Möltenort von dem einkommenden engliſchen Fracht
dampfer „Newa“ angerannt und an der Backbordſeite be
ſchädigt. Von den an Bord befindlichen zahlreichen Schulkindern
ſind zwei verletzt. Die „Newa“, welcher allein die Schuld trifft, muß
eine entſprechende Kaution hinterlegen.

Fener an Bord. Geſtern Vormittag brach im Kohlenraum
des Dampfers „Leopoldville“, der vorigen Sonnabend
vom Congo in Antwerpen eingelaufen iſt, Feuer aus. Dem
Schiffe droht keine Gefahr. Die Ladung iſt bereits gelöſcht.

Berliner Chronik.
Die Berliner Stadtſynode beſchloß die Aufnahme einer

einer Anleihe von acht Millionen zur Beſtreitung der
Koſten, die bei der Erwerbung von Grundſtücken, der Errichtung
neuer kirchlicher Gebäude und der Errichtung neuer
Begräbnißplätze erwachſen ſind.

Revolverattentat. Der 19jährige Arbeiter Meyer aus
Berlin ſchoß in der Wulhaide auf die Jugendwehr- Ab-
theil ung mit ſcharf geladenem Revolver. Verletzt wurde Niemand.
Der Attentäter wurde verhaftet.

Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen und der

angrenzenden Staaten.
II.

n. Halle a. S., 20. Juni.
Der Verbandsdirektor Herr Landesökonomierath von Mendel

hob dann in einem Rückbdlick auf die Geſchichte des Verbandes hervor,
daß auf Veranlaſſung der Herren Gebrüder Stöber- Schafſtädt im
September 1889 in Magdeburg der Verband mit 13 eingetragenen
Genoſſenſchaften und einer nicht eingetragenen SchlachtviehVer
werthungsgenoſſenſchaft gegründet worden ſei im Juni 1890 ſei dem
Verbande dann das erſtrebte Reviſionsrecht vom Bundesrath für die
Provinz Sachſen und die angrenzenden Bundesſtaaten zugeſprochen.
Raſch habe ſich dann der Verband immer kräftiger entwickelt die
Zahl der Genoſſenſchaflen, die ihm angeſchloſſen wurden, betrug
1889: 13 mit 400 Mitgliedern, 1890 40 mit 1328; 1891 60 mit
2968 1892: 102 mit 4115; 1895: 219 mit 12 110; 1897
349 mit 22811; 1898: 400 mit 25 250 und heute 436
mit 29 720 Mitgliedern. Abſeits von der kampfreichen Heerſtraße
der Politik hat Der Verband ſich allein der wirthſchaftlichen
Förderung ſeiner Mitglieder durch eigene Kraft, eigenes Wollen und
Können gewidmet und die Fähigkeit vereinigter Stärke zur Förderung
der Wirthſchaftlichkeit und der wirthſchaftlichen Exiſtenz bewieſen,
außerdem aber auch das Gefühl und die Ueberzeugung von der
Macht der eigenen Arbeit in weite Maſſen der Landwirthe getragen.
Mit Genugthuung kann er auf ſein Schaffen, mit Hoffnung in die
Zukunft ſchauen. Kann auch die genoſſenſchaftliche Arbeit die Noth
der Zeit für die Landwirthſchaft nicht allein heilen, ſo iſt ſie doch

eeignet, dieſelbe zu mildern. Auch in Zukunft gilt die Loſung:
iner für Alle; Alle für Einen! Jn gegenſeitigem Vertrauen

müſſen die Landwirthe weiter arbeiten, treu zu Kaiſer und Reich in
ihrem Streben und ihrer Arbeit, hoffend auf Gottes Segen, dankbar

der Förderung und Unterſtützung, die allezeit von der
taatsregierung dem landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen

entgegengebracht worden iſt.
Aus dem nach dieſem Rückblick von Herrn von Mendel

weiter gegebenen Geſchäftsbericht über das Jahr 1898/99 ſei er
wähnt, daß unter den jetzt dem Verband angehörenden 436 Genoſſen
ſchaften ſich 2 Central Genoſſenſchaften, 53 Ein und Verkaufs-,

3 Brennerei, 2 4 Kornhaus, 4 Obſt-Verwerthungs, 1 Spiritus-, 1 Vereins, 168 Molkerei Genoſſen
ſchaften, 186 Spar und Darlehns Kaſſen, 1 Cichoriendarre,
1 Zuckerfabrik-, 1 Kalkwerk-, 7 Pferdezucht- und Hengſthaltungs-
Genoſſenſchaften und 1 Siedelungs-Genoſſenſchaft befinden. Der Ver
band zählt an Beamten 4 Reviſoren, 1 Geſchäftsführer, 1 Molkerei-
Inſpektor und l ihr von der Landw.- Kammer überwieſenen Wanderlehrer.
Das Nachweisbureau für Molkerei Angeſtellte hat 12 Molkerei
Verwalter- und 10 Gehilfenſtellen nachgewieſen die in Brehna ein
gerichtete Molkereiſchule zählte im erſten Kurſus 12 Schüler, für den
zweiten, der am 1. Juli d. J. beginnt, liegen 15 Anmeldungen vor.
Beim Auskunftsbureau gingen 72 Anfragen über die Reellität von
Firmen ein. Die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation hat für
Verbandsmitglieder 18 Waſſer-, 63 Milch, 38 verdächtige Milch,
3 Butterproben unentgeltlich ausgeführt. Jn Erfurt wurde eine
Butter Ausſtellung veranſtaltet. Die Bemühungen in der Butter
abſatz- Angelegenheit ſind ſtetig fortgeſetzt.

Für die dann vorgelegte Rechnung, welche mit 28 155 Mk. 74 Pfg.
in Einnahme und Ausgabe abſchließt, wurde Entlaſtung ausgeſprochen
das Vermögen des Verbandes betrug Ende März d. Js. 6543 Mk.
87 Pfg. Der Voranſchlag für das laufende Jahr wurde auf
30 290 Mk. feſtgeſtellt dabei ſind 16 390 Mk. Beiträge und Eintritts-
geld der Genoſſenſchaften, 12 000 Mk. Subventionen der Staats
regierung und der Landwirtbhſchaftskammer ſowie 1900 Mk. Proviſionen
vorgeſehen. Mit der Reviſion der Verbandsrechnung für das laufende
Jahr wurde die Spar und Darlehnskaſſe Dähre betraut.

Nachdem die Herren Amtsrath HimburgFienrode, Guts
beſitzer Weſche Raunitz und Amtsvorſteher Herrmann-
Mückenberg erneut in den Verbandsausſchuß gewählt waren, be
richtete Herr Dr. Hamilton über den günſtigen Verlauf des erſten
Semeſters der Molkereiſchule des Verbandes in
Brehna; ſodann wurde die Eg t einer Abtheilung für
Ordnung der Bücher der Genoſſenſchaften im

Verbandsbureau beſchloſſen und über die Errichtung einer
Penſionskaſſe für die Beamten der Verbands
genoſſenſchaften Berathung gepflogen.

Halleſche Nachrichten.
Groſ;feuer. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr brach in

einem Ochfenſtall in Böllberg Feuer aus. Eine Anzahl Ochſen,
Schafe und Tauben verbrannten. Die Halleſche Feuerwehr traf bald
ein und konnte den Brand auf ſeinen Herd beſchränken. Trotzdem
iſt der Schaden ein bedeutender.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 20. Juni. (Großfeuer.) Heute früh nach

7 Uhr entſtand in dem Trockenraum der Eilenburger Celluloid-
ſtoff Fabrik P. Meißner infolge Exploſion der dort lagernden
Celluloidſtoffe Feuer aus. Dieſer Raum ſowie der darunter liegende
Fabrikationsraum brannten vollſtändig aus. Die anliegenden Gebäude,
als Keſſelhaus, Comptoirräume, weitere Lagerräume c. blieben infolge
des günſtigen Windes ſowie des thatkräftigen Eingreifens unſerer
Feuerwehr vom Feuer verſchont. Das Feuer wüthete ca. 3 Stunden,
wurde aber trotzdem auf ſeinen Entſtehungsherd beſchränkt. Der
Schaden iſt ein ziemlich bedeutender.

Merſeburg, 20. Juni. (Berufung.) Bezüglich der durch
die Preſſe gehenden Meldung, Herr Stiftsſuperintendent Martius
ſei dazu berufen, demnächſt in das Kgl. Konſiſtorium zu Magdeburg
einzutreten, muß darauf hingewieſen werden, daß etwas Beſtimmtes
5 Zeit noch nicht feſtſteht. Die Preßmeldungen ſind jedenfalls ver
rüht, obgleich es denſelben nicht an einer Baſis fehlt.

W. Weiſſeufels, 20. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern Nach-
mittag 44 Uhr ertränkte ſich die Wittwe Marie Herrig des Arbeilers
Guſtav Herrig in der Saale aus Schwermuth ihr Mann ſtürzte
am 8. März ds. Js. von einer Treppe und hatte das Eenick
gebrochen.

S Freyburg, 19. Juni. (Selbſtmord. Borna'ſche
Krankheit.) Jm Forſtort „Hain“ des nahen Wilsdorfer Holzes
wurde der Kaufmann Bruno Jhle aus Naumburg an einem Baume
erhängt gefunden. Hier iſt wieder in einem Gehöfte die Borna'ſche
Krankzeit feſtgeſtellt worden.

(Ausfallender Viehmarkt.)W Erfurt, 20. Juni.
Wegen der ſteigenden Ausbreitung der Maul und Klauenſeuche
hat die hieſige Polizeiverwaltung den für den 27. Juni anzeſetzt
geweſenen Erfurter Viehmarkt aufgehoben.

Erfurt, 20. Juni. (Der gemeldete Streik) in der
ſozialdemokratiſchen „Teutſchen Schuhfabrik“ in Jlversgehofen iſt
noch nicht beigelegt, trotz aller Bemühungen eines hierher
entſandten Vermittlers. Es feiern ca. 200 Arbeiter und Arbeiterinnen.

Magdeburg 20. Juni. Elfter Magdeburger
Pferdemarkt.) Heute Morgen iſt bei günſtigem Wetter die
Pferde- und Maſchinenausſtell ung auf dem Kl. Cracauer
Anger eröffnet worden. Schon gleich in den Morzenſtunden ent
wickelte ſich ein lebhafter Verkehr. Die Ausſtellung iſt auch diesmal
wieder reich beſchickt; namentlich iſt ſchönes Pferdematerial vor-
handen. Von 9 Uhr ab wurden Pferde und Wagen innerhalb und
außerhalb des Ringes vorgeführt, und dieſer Vorführung wohnten
viele Beſucher bei.

Weimar, 20. Juni. (Bewilligung einer Reichs-
beihülfe.) Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe bewilligte dem
Verein „Muſterlager thüringiſcher Erzeugniſſe“ zu der gemeldeten Er
richtung einer Zweigſtelle in Sidney eine vorläufige Unterſtützung von
15 000 Mark.

W Gotha, 20. Juni. (Bei der heutigen Erſatzwahl
zum gothaiſchen Landtage) wurde der freiſinnige Kandidat
Juſatz mit 23 von 42 abgegebenen Stimmen gegen den Kammerherrn
von Haeſeler (Agrarier) gewählt.

Wotter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 22. Juni: Sonnig bei Wolkenzug, mäßige
Wärme, ſtrichweiſe Regen und Gewitter, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale
Fall. Wuchs

Halle 20. Juni 2,30 21. Juni 2,24 0,06
Trotha 2,58 2,46 0,12*Alsleben 19. Juni 2,92 20. Juni 2,74 0,18
*Calbe, Obp. 1,94 1,88 0,06do. Untp. 2,02 e 1,84 0,18

Moldan.
Budweis 18. Juni 0,26 19. Juni 9,22 0,04
Prag e 0,16 r 0,25) 0,09Uunſtrnut.

Straußfurt 19. Juni 1,40 20. Juni 1,30] 0,10
Havel.

*Brandenburg 19. Juni 20. Juni
Oberpegel 2,22 v 2,222Unterpegel 2 1,90 1,92 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,76 1,75)Unterpegel 1,38 1,36 0,02*Havelberg 2,36 v 2,40 0,04Elbe.
Pardubitz 18. Juni 0,06) 19. Juni 0,03 0,03)

Melnik 0,14 0,08 09,06Leitmeritz 0,02 0,00 0,02Außig e 0,38Dresden 19. Suni 0,98 20. Juni 100 0,02
Torgau 1,10 37 1,10Wittenberg 2 1,86 v 1,861Roßlau 1,38 r 1,32 0,06*Barby z 2,24 2,13 0,11Magdeburg 1,94 v 1,84 0,10*Tangermünde v 2,72 2 2,67 0,05)*Wititenberge 2,15 2,34 0,19ömitz 1,42 v 1,63 (0,21*Lauenburg n 1,48 5 1,50 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Brüſſel, 20. Juni. Die Regierung brachte einen Geſetz
entwurf ein, der die Einfuhr von fremden Zuckerrüben mit
einem Zoll von 3 Fres. belegt, mit Ausnahme der Zuckerrüben, die
im Umkreiſe von 5 km vom Grenzgebiete kultivirt werden.

Viehmärkle.
Magdeburg, 20. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 116 Rinder einſchl. 20 Bullen, 300
Kälber, 108 Schafvieh 2c., 952 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32-34 b. junge,
fleiſchige 30-32 e. mäßig bis gut genährte 27--29 d. gering
genährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 29--31 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering ger 2426 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28--31 b. vollfleiſchige Kühe
26-23 e. ausgemäſtete Kühe 24--26 d. mäßig genährte
22-—-23 e. gering genährte 20--21 A. Kälber: a. feinſte Maſt
43--46 b. mittlere 38--42 c. geringe 30--37 AC, d. ältere,
ering genährte 28--38 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 27——30 b. ältere Maſthammel 23--26 AC, e. mäßig
genährte 20--22 Schweine: a. vollfleiſchige 48—-49
b. fleiſchige 46--47 c. gering entwickelte 44--45 d. Sauen
und Eber 38--42 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 4 Tara.
Tendenz ſchleppend. Ueberſtand: 15 Rinder, 25 Kälber, 40
Schafe, 270 Schweine. Nach ſchweren Schweinen keine Nachfrage.

Hamburg, 20. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1454 Stück die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1211 Stück,
Mecklenburg 175 Stück, SchleswigHolſtein 68 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84—-93 I. Qual. 74-79

II. Qual. 68 71 Atc., III. Qual. 60 65 Geringſte
Sorte 47—55 A. Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Dresden, 19. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſiſtellung. Ochſen 311 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34- 37, Schlachtgew. 61--65; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--37, Schlacht
gwi 61-65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
1--33, 3 58 60 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 28—30, Schlachtgew. 54--57; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 52. Bullen 135 Stück. 1. vollfl.
zen Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 58--62;

mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlacht

2gewicht 55-57; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 54.
Kaſſen und Kühe 157 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtiw. Lebendgew. 32--31, Schlachtgew. 60--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29--
3!, Schlachtgew. 57--59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26-28, Schlachtgewicht
53--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht 48—52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 45. Geſchäftsgang mittel. Kälber 510 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 46
48, Schlachtgew. 73-77; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43-45, Schlachtgewicht 68--72 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 60-67; 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: mittel. Schafe 1046 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 58-63;
2. ältere do. Schlachtgew. 55--57; 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang mittel.
Schweine 1759 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 39--40,
Schlachtgew. 50--51 2. fleiſchige Lebendgew. 37-39, Schlachtgew.
48--50 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 34—36,
Schlachtgew. 45-47; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39--40,
Schlachtgewicht 50--51. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 Kg.

Hannover, 19. Juni. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 196 Stck. Großvieh, 294 Schweine, 35 Kälber, 279 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
55 68, Schweine 46--52, Kälber 60-80, Hammel 69-67 4.

London, 19. Juni. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 1300 Stck., Schafe 10000 Stck.,
Kälber 5 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von

i r Hornvieh 2 sh. 4 d bis 4 sh. 8 d., Schafe 3 sh. 2 d. bis
h.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammernu.

Notirungs- Stelle.
20. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 158 146 148 140 136 140
Mittelmark, Prignitz 162 140--146 130 145--152
Neumark 64 166 143--145 130--135 135--145
Lauſitz 160 163 140 146 148 152 137 146Magdeburg 147-- 165 140-150 150--165 142--165
Altmark 150 156 139 145 135 146Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140 154 S 140 159

do. weſtl. d. Mulde 149 165 140--160 150 175 142 169
Erfurt 149 161 146--155 150--175 135-155
Stettin (Bezirk) 155--161 138 146 130--135 128 135
Stolp (Platz) 168 140 S 130Anklam (Platz) 154 142 130 132Greifswald (Platz) 157 140 J 130Danzig 164 166 138 144 120--124 130
Thorn 156 162 127--140 122 128 125--132
Elbing t 2 7 e 136 144Königsberg i. Pr. 153 160 135-- 140 120 132
Tilſit 160 172 136 152 130 156 140 150Lyck 162-167 132 1373 122-127 127 132
Jnſterburg 160 140 OD 144Breslau 143 160 132-142 121--140 124 131
Oppeln 152 155 132 135 v 126 128Glogau 158 161 141-142 o 130--131Freiburg 146 161 126-141 121-135 118--132
Strehlen 144--158 135 140 126 135 124 128
Pofen 149--159 134--139 113 126 124--129
Bromberg 156-1614 136 140 119 120 130
Krotoſchin 155-- 158 132 135 120 130 124--125

138 2 130Jongrowitz d 131--135 114-126 125--130
Kiel 158 160 155--160 147-152 145 150
Oldenburg 160 160 150 140Hadersleben 152--160 145--150 125--135 130 134

Kaſſel 152 154 152Frankfurt a. M. 165-1672 152 155 òl 152 160

Sind b) Nach ter 450a 55 g. p l. p. I. P. 450 p. I.Berlin 163 150 D 147Stettin 161 146 135 135Königsberg i. Pr. 158 1443 119 135Breslau 160 142 140 131Poſen 159 139 126 129Neuß 167 144 I 146Mannheim 175 159 7 153Hamburg 163 150 7 148c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 20. Juni am 19. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 84/, Cts. c. 182,50 183,80

Chicago 178,25 179,40uli 76/8 en
Liverpool v 6 ſh. O d. I178,90 180,75
Odeſſa (lolo 91 Kop. 173,25 172,00
Riga e 165,70 165,70Jn Paris Juni 19,95 Fres. 161,80 162,60Von Amſterdam nach Köin Rov. h. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 68 Cts. 161,60 160,80
Odeſſa 80 Kop. „I135465 154,65
iga v 7Amſterdam nach Köln Okt. 140 hl. fl. 153,15 151,55

Newyork nach Berlin Mais Juli 402/, Cts. 101,00 101,00
Magdeburg 20. Juni. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 154— 156 A.
Rauhweizen 145 149 ab Station. Roggen 144-149
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140 144
extrafeine hieſige Qualitäten 5--6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. Mais, bunter amerik. 102 AC, auf Lieferung 101
ab hier angeboten.

Leipzig, 20. Juni. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 Ka retto
inländ. 155--158 bez. Brf., ausländiſcher 168--171 bez. Brf. Roggen
feſt; ver 1000 kg netto, hieſiger 153--156 bez. B., Poſener
158 160 B., ausländiſcher 160 bez. B. Gerſte ver 1000 ke netto,
Braugerſte hieſige Mahl- und Futterwaare 127--140
bez. Brf., Hafer ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 146
153 bez. Brf., ausländ. 146--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108--126 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen per 100 kg netto Rübol,
ruhig, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
48,50 B. Außeramtlich: Malz ver kg netto loko
28--30. Wicken per 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 --20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,60 A. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 40,00 Mark Geld. Sonnabend, 17. Juni mit
50 Verbrauchsabgabe 59,60 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 40,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50--23,00 A. do. Nr. I 18,50 19 A., do. Nr. II 17,00
17,50 Ac., Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,00 do. Nr. II 16,00--17,00 Ac, Roaggenkleie 11,00
bis 11,50 A. per 100 Ko. excl. Sack.



Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. Juni. Weizen loco ſtetig, holſtein loco
159 164 Mk., Roggen ſtetig, mecklenburg. loco neuer 150
160 Mk., ruſſiſcher loco feſt, 115, Mais 99, Gerſte feſt.

Wien, 20. Juni. Weizen per MaiJuni 10,10 Gd., 10,15 Br.
pr. Herbſt 9,53 Gd., 9,54 Br. per MaiJuni 7,85 Gd.
7,90 Br., pr. Herbſt Gd., Br. Mais per MaiJuni
4,94 Gd., 4,95 Br., Hafer per MaiJuni 6,10 Gd., 6,12 Br,
pr. Herbſt 6,11 Gd. 6,12 Br.

Peſt, 20. Juni. Weizen loco feſt, pr. Okt. 9,57 Gd.,
9,58 Br. Roggen pr. Oktober 7,69 Gd., 7,70 Br. Hafer per
Okt. 5,86 Gd., 5,88 Br. Mais pr. Juli 4,66, Gd., 4,67 Br.

Paris 20. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig
pr. Juni 19.90, per Juli 20.10, pr. Juli Auguſt 20.30
per Sept. Dez. 20,80. Roggen ruhig, pr. Juni 13,25, per
Sept.Dez. 13,75.Parié, 20. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
J 19,90, pr. Juli 20.20, per JuliAug. 20.40, pr. Sept.Dez.

0,85. Roggen ruhig, per Juni 13.25, per Sept.Dez. 13.75.
Antwerpen, 20. Juni. Weizen behpt. Roggen feſt.

Hafer weichend. Gerſte ruhig.
Amſterdam, 20. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. vr.

pr. Nov. per März Roggen loco do. auf Termine feſt,
per Oktbr. 140, ver März

London, 20. Juni. An der Küſte 6 Weizenladung angeboten.
New-York, 20. Juni. (Telegramm.) Rother Winter

Der loco 83 per Juni per Juli 81*/, pr. Sept. 81pr. Dezember 85 Mais pr. Juli 40x, per Sepi. 40, pr. Dez.
Mehl 290, Getreidefracht 2

Chicago, 20. Juni. (Telegr.) Weizen ver Juli 75*
per Sept. 767 Mais per Juni 34/,.

Zucker.
Hamburg, 20. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

J. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Juni 10,75, pr. Aug. 10,92x, pr. Okt. 9,80, pr. Dzor. 9,7
pr. März r W o geapi ber t 127, ruht

London, 20. Juni. roz. Javazucker loco ruRüben Rohzucker 10 sh. 8 d. ſtetig. was
Kaffee.

Hamburg, 20. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Juni 27,75, Septbr. 28,50 G., Dezbr. 29,25 G., März

9 7
Hamburg, 20. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Juni 28,25 G., Septbr. 29,00 G., Dezbr. 29,50 G.
März 30,00 G.

Havre, 20. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß 5 Points Baiſſe. Rio 10000 Sack, Santos 10000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 20. Juni. (Schlußberfcht.) Kaffee good average
Santos Juni 33,75, Septbr. 34,50, Dez. 35,25, Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 20. Juni. Java-Kaffee good ordinary 267,.
Petroleum.

Bremen, 20. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,45 Br.

Hamburg, 20. Juni. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,35 Br.

Antwerpen, 20. Juni.
weiß loco 178,, bez. u. Br.,
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhaufen, 19. Juni. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 20. Juni. Svpiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,4 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 20. Juni. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 59,50 bez., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juni 39,50 bez.

Stettin, 20. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 38,40 G.

Hamburg, 20. Juni. Spiritus ſtill. Juni I8 G.,
JuniJuli 18 G., JuliAug. 18 G., Aug. Sept. 18 G.

Paris, 20. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
S 42,25 G., Juli 42,50, Juli Auguſt 47,50. G., September-

ezbr. 37,50 G.
Oele. Delſaaten. Fettwaaren.Hamburg, 20. Juni. Rüböl (unverzollt) loco ruhig, 47,50 Br.

Köln, 20. Juni. Rüböl loco 52.50, Juni 49,30
Paris, 20. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juni 50.25,

Juli 59,50, Juli- Auguſt 50.75, Sept. Dzbr. 52.00.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 20. Juni. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,20 Mk., Kartoffelmehl 20,20 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhanſen, 20. Juni. Kartoffeln 3,50--4,00 Mk. p. 100 kg
n 19. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/,--20 Mk., Liefer. JuliAuguſt 198/,-—-20/, Mk., Kartoffelmehl,
20 20 Mk., Liefer. Juli- Auguſt 20 bis

(Schlußbericht.) Raffini Typrtes
per Juni 178/, Br., Juli 178/, Br.,

prima Waare prompt
20 Mk., Superior- Stärke 20-20 Mk., Superior
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen, 20. Juni. Rindfleiſch 1.20-1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

Eier.

Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

ehl 20/

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 19. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27 Mk., do. do.
Chambderlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 261 262 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranito

Fiſche.
Hamuburg, 19. Juni. Steinbutt 65 Pfg., kleine 45 Pfn n 120 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 48 a

kleine 35 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander 70 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſiſche, große
19 Pfg., mittel 14 Pfg kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 135 Pfg.,
Silberlachs 130 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Fiußhechte 60 Pfg.,
Seehechte 22 Pfag., Hummern, lebende 190 Pfg., Cabliau, gro
10 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 6 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schrepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 20. Juni. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

6,00-—6,50 Mk., für 100 Kilogamm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 20. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 32,00 Pfg.

Liverpool, 20. Juni. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per JuniJuli 32 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 3 Verk.Preis,

Juli Auguſt 3 Verk.Preis, Dez. Jan. 3 Verk.Preis,
„Aug-. Sept. 32 Käuferpreis, Jan. Febr. 319 Käuferpreis,

Sept.Okt. 3 W Käuferpreis, br.-März 3 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 32 Verk.-Preis, März- April 32 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 20. Juni. Bancazinn 70,25.
London, 20. Juni. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 75/Lſtrl, der 3 Monate 7597, Sirl, Blet ſpan. 1 Lſtrl engl.

14 Lſtrl., Zinn 116*, Lſtrl. S 26 Lſtrl.

3 MixedGlasgow, 20. Juni. chlußbericht) Roheiſen.
numbers warrants 67 sh. d

Düngemittel.
Hamburg, 19. Juni. (Chili falpeter.) Loco 6,85 Mk.
Rio de Janeiro, 19. Juni. Wechſel auf London 72
Buenos Ayres, 19. Juni. Goldagio 118.00.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitunz in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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